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am Donnerstag, den 28. März 2019 stellen wir Ihnen 

in München die Ergebnisse des Projekts DiMAP vor.

Wir freuen uns auf Sie!

Der Ort der Veranstaltung wird noch frühzeitig bekanntgegeben. 

Weitere Informationen fi nden Sie auf der GAB Homepage.

Das Projekt ‚Digitale Medien in der generalistischen Pfl egeaus-

bildung – Schwerpunkt Altenpfl ege‘ (FKZ: 01PD15016A) wird vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung und dem Europäi-

schen Sozialfonds gefördert.

GAB-Ansprechpartner*innen: 

Anna Maurus, Florian Gasch

Save the Date!
28. März 2019 in München

ABSCHLUSSTAGUNG DES PROJEKTS 

DiMAP – Digitale Medien in der generalistischen 
Pfl egeausbildung – Schwerpunkt Altenpfl ege
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30 Jahre GAB-Lernprozessbegleitung
Arbeitsintergriertes Lernen wirksam gestalten

Vor 30 Jahren wurde in der GAB München im Rahmen von Modellversuchen in der betrieblichen Ausbildung ein Instrument entwi-
ckelt, das Lernende bei dem Erwerb von (beruflichen) Handlungskompetenzen unterstützen soll. Dies war die Geburtsstunde der 
Lernprozessbegleitung und der Beginn einer kontinuierlichen Beschäftigung mit diesem Thema in der GAB. Die Lernprozessbeglei-
tung wurde seither ständig konkretisiert, weiterentwickelt und an unterschiedliche Rahmenbedingungen angepasst.

Sie wurde Thema einer Reihe von Veröffentlichungen, wobei be-

sonders unser wbv-Band 3, „Lernprozessbegleitung in der Ausbil-

dung“ hervorzuheben ist. Gleichzeitig wurde die Lernprozessbe-

gleitung bei einer Vielzahl von Unternehmen und Organisationen 

in der Ausbildung eingeführt, sie wurde Teil der Fortbildung zur/

zum Geprüften Aus- und Weiterbildungspädagog*in sowie zur/

zum Geprüften Berufspädagog*in. Und seit 2012 existiert auch 

ein Ansatz zur Weiterbildung, bei dem Mitarbeiter*innen ihre ei-

genen Kolleg*innen mithilfe der Individuellen Lernbegleitung bei 

der Bewältigung von beruflichen Herausforderungen unterstüt-

zen.

Als eines unserer Herzstücke hat die Lernprozessbegleitung ei-

nen festen Platz in unseren Weiterbildungsangeboten, sie fließt 

aber auch in unser eigenes berufspädagogisches Handeln tag-

täglich ein – gleichgültig ob wir Unternehmen und Organisatio-

nen bei der Gestaltung ihrer Personalentwicklung beraten oder 

ob wir an Forschungsprojekten beteiligt sind.

Wir hinterfragen die Lernprozessbegleitung in jedem Umset-

zungskontext erneut, passen sie an, sammeln Erfahrungen, 

diskutieren diese innerhalb der GAB und entwickeln die Lernpro-

zessbegleitung mit diesem Ansatz der Praxisforschung weiter. 

Nach 30 Jahren wird es Zeit, unsere gewonnenen Erkenntnisse 

zu sammeln und zu teilen und einen Ausblick auf eine ausdiffe-

renzierte und an manchen Stellen auch konkretisierte Lernpro-

zessbegleitung vorzunehmen. Für 2019 ist eine Veröffentlichung 

geplant, in der wir uns diesem Thema ausführlich widmen wer-

den. Wir wollen Ihnen jedoch heute schon einige der Aspekte 

kurz vorstellen:

Die echte Arbeit – ein pädagogischer Schatz

Die Lernprozessbegleitung zielt auf die Entwicklung von Hand-

lungskompetenzen, dafür braucht es einen geeigneten Lernweg.

„Kompetenz entsteht durch Erfahrung“4. Mit Erfahrung ist hier 

folgendes gemeint: „Wissen, das durch Menschen in ihrem ei-

genen […] Handeln selbst gewonnen wurde und unmittelbar auf 

einzelne emotional-motivational bewertete Erlebnisse dieser 

Menschen zurückgeht.“5 Das heißt also, dass Erfahrungslernen 

nur durch das selbstständige Handeln der Lernenden möglich 

wird. Indem Lernende in Situationen begleitet werden, in denen 

sie in ihrem Arbeitskontext/ an ihrem Arbeitsplatz/ mit echten 

Kunden/ Maschinen/ Aufträgen handeln, werden sie mit echten 

Entscheidungssituationen konfrontiert und entwickeln durch ihr 

Handeln in eben diesen Situationen eigene Werthaltungen.6 Kurz 

gesagt: Man lernt zu tun, indem man tut.

Hier wird deutlich, warum Lernprozessbegleitung die reale, 

komplexe Handlungssituation braucht: Als Lernweg zur Kom-

petenzentwicklung, weil Kompetenzentwicklung nur durch das 

selbstständige Bewältigen komplexer Handlungssituationen ge-

lingt! Solche Lernprozesse zu begleiten und Lernende dabei zu 

ermutigen, dass sie sich auf eben diese für das Lernen wichtige 

herausfordernde, komplexe Handlungssituation einlassen, ist 

keineswegs trivial.

Der Königsweg hierfür ist das Lernen in der Echtarbeit. Nicht im-

mer stehen diese realen Arbeitssituationen „in der Echtarbeit“ 

zur Verfügung. Wesentlich bleibt aber dennoch das Gestalten 
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von komplexen Handlungssituationen (z.B. anhand von Projek-

ten), die der Arbeitspraxis möglichst nahekommen.

Unsere Umsetzungserfahrung zeigt, dass hierfür „der päda-

gogische Blick auf (Arbeits-)Aufgaben“ das Bewusstsein der 

Lernprozessbegleiter*innen stärkt, wo und wie das beschriebe-

ne Kompetenzlernen stattfinden kann. Wesentliches Instrument 

ist dabei die Geschäftsprozess- oder auch Tätigkeitsanalyse, mit 

der Arbeitsabläufe in sehr konkrete, kleinteilige Schritte zerlegt 

und (erfolgs-)kritische Punkte dieser Prozesse herausgearbeitet 

werden. Daraus lassen sich Lerngehalt bzw. Anforderungen ei-

ner Arbeitsaufgabe ableiten sowie wesentliche Hinweise für die 

methodische Unterstützung (z.B. durch Erkundungsaufgaben) 

gewinnen.

So viel Struktur wie nötig, so viel Freiraum  
wie möglich – die Gestaltung arbeitsintegrierter 
Lernprozesse

Die Ergebnisse der neueren Motivationsforschung (z.B. Deci & 

Ryan, Csikszentmihalyi) haben deutlich gezeigt, dass sowohl Au-

tonomie als auch das Gefühl vom Kompetenz (das Gefühl, etwas 

erreichen zu können) wichtige Faktoren zur Motivation darstel-

len. Jede*r Lernende braucht diese beiden Faktoren jedoch in ei-

ner individuellen Dosierung. Eine optimale Lernumgebung muss 

daher so viel Freiraum wie möglich gewähren (Autonomie) und 

gleichzeitig so viel Struktur wie nötig anbieten (damit die Aufga-

be am Ende auch gelingt). Es hat sich gezeigt, dass die Lernpro-

zessbegleitung als Instrument zur Dosierung von Freiraum und 

Struktur diesen Spagat tatsächlich leisten kann.

Eine Frage, die im Kontext der Lernprozessbegleitung immanent 

ist: Wie funktioniert es, dass Lernende genau das selbständig 

tun, was sie noch nicht können, ohne dass man es ihnen vorher 

zeigt oder erklärt?

Als das dafür wirksamste Instrument haben sich Erkundungsauf-

gaben herauskristallisiert. Erkundungsaufgaben unterstützen 

die Lernenden bei der Planung und Vorbereitung sowie gedankli-

chen Durchdringung einer bestimmten Arbeitsaufgabe. Mit ihrer 

Hilfe lässt sich die Komplexität der Aufgabe variieren und do-

sieren sowie eine Überforderung der Lernenden vermeiden. Er-

kundungsaufgaben orientieren sich am individuellen Lernbedarf 

und lenken die Aufmerksamkeit der Lernenden auf die Bereiche, 

in denen etwas gelernt werden soll. Sie dienen der Vorbereitung 

und Strukturierung des Lernens und können helfen, sich mit der 

Herausforderung auseinanderzusetzen, Lösungsideen zu entwi-

ckeln und notwendige Informationen zu beschaffen.

Im Sinne des dialogischen Prozesses können Lernprozess- 

begleiter*innen die Erkundungsaufgaben gemeinsam mit den 

Lernenden entwickeln.

Bei der Entwicklung von Erkundungsaufgaben sind der Phanta-

sie keine Grenzen gesetzt! Gute Erkundungsaufgaben lassen den 

Lernenden Gestaltungsspielräume und wecken ihr Interesse und 

ihre Neugier. Sie geben einen Impuls, das eigene Verhalten zu er-

forschen: Die/der Lernende wird zum/zur Forscher*in im eigenen 

Lernprozess!

Ein weiteres Instrument zur Dosierung der Komplexität einer Ar-

beitsaufgabe sind gemeinsam vereinbarte Zwischengespräche. 

zwischen Lernbegleiter*innen und Lernenden. Diese dienen der 

Abstimmung und der Klärung des Arbeitsstandes und bieten sich 

immer dann an, wenn wichtige Arbeitsschritte anstehen, von de-

nen der Erfolg der weiteren Aufgabenbewältigung abhängt. In 

einem Zwischengespräch kann die Planung und Vorbereitung 

besprochen werden, bevor sie in die Tat umgesetzt wird. Oder 

es können die Ergebnisse von Erkundungsaufgaben ausgewertet 

und auf die Konsequenzen für das weitere Vorgehen hin bespro-

chen werden.

Wesentlich ist, dass in Lernprozessen aktive und reflexive Pha-

sen abwechseln, denn: Kein Lernen ohne Auswertung, wobei es 

bei der Auswertung auf das konkretisierende Nachfragen der 

Lernprozessbegleiter*innen ankommt: Folgt auf die Frage „Wie 

ging es Dir mit der Aufgabe?“ die Antwort „gut“, ist dies der Be-

ginn konkretisierender Nachfragen.
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Fortsetzung: 30 Jahre GAB-Lernprozessbegleitung

Das Gras wächst nicht schneller, wenn man daran 
zieht – ein konstruktivistisches Lernverständnis ist 
die Basis

Wir gehen in der Lernprozessbegleitung von einem konstruktivis-

tischen Lernverständnis7 aus

 
• das die Selbstbefähigung des Lernenden, proaktiv und krea-

tiv mit komplexen Herausforderungen und offenen Prozessen 

umzugehen, in den Mittelpunkt stellt, und

• dass durch eben diesen Umgang mit Herausforderungen und 

Komplexität Kompetenzen entwickelt werden.

• In diesem Lernverständnis ist essentiell, dass Lernen hoch 

subjektiv ist und nur dann gut gelingen kann, wenn Lernende 

die Möglichkeit haben, selbstbestimmt eigene Erfahrungen 

zu machen, diese für sich auszuwerten und eigene Erkennt-

nisse daraus zu ziehen.

• Lernen stellt sich gewissenmaßen als paradoxes Phänomen 

dar: Kompetenzentwicklung findet dann statt, wenn Lernende 

das, was sie noch nicht können, lernen, indem sie genau das 

tun, was sie noch nicht können. „Schwimmen lernt man nur 

im Wasser!“ (GAB, Thesen zum Lernen). 

Lernprozessbegleiter*innen können den Lernprozess nicht direkt 

steuern, sie können lediglich Impulse für Lernprozesse geben, 

unterstützen und reflektieren – aber sie müssen offenlassen, 

was die Lernenden selbst aus diesen Lernanregungen machen.8

Lernprozessbegleiter*innen müssen sich ihrer nur indirekten 

Möglichkeiten ihres professionellen Wirkens gewahr werden. 

Von ihnen wird verlangt, ohne genauen Plan einer Fülle von 

Möglichkeiten und Unbestimmtheiten gegenüber zu treten. 

Lernprozessbegleiter*innen sind sehr persönlich gefordert, kön-

nen sich nicht hinter einer Expertenrolle verstecken und müssen 

sich auf jede*n einzelne*n Lernende und die individuellen Lern-

prozesse einlassen.

Lernbegleiter*innen brauchen eine Reihe von Kompetenzen. 

Dazu gehört Empathie, Umgang mit offenen Handlungssituatio-

nen und Selbstreflexionsfähigkeit. Selbstverständlich brauchen 

sie auch pädagogisches Fachwissen und Methoden. Aber am 

wichtigsten ist ihre Haltung den Lernenden gegenüber: Kann ich 

meine Lernenden wirklich „loslassen“? Traue ich ihnen zu, die 

Aufgabe zu schaffen, auch wenn sie an Hindernisse stoßen? Bin 

ich in der Lage abzuwägen, wie viel Struktur und wie viel Frei-

raum jede*r Einzelne benötigt? Kann ich mich zurücknehmen und 

beobachten ohne einzugreifen? Kann ich eine gute Beziehung 

aufrechterhalten, auch wenn ich das Verhalten meiner*meines 

Lernenden nicht billige?

Lernprozessbegleiter*innen begegnen den Lernenden auf dersel-

ben Augenhöhe, partnerschaftlich und respektieren die Individu-

alität der Lernenden und der jeweiligen Lernprozesse. Fehler wer-

den als Lernchance wahrgenommen. Lernprozessbegleiter*innen 

halten sich zurück, belehren nicht, sondern beobachten, fragen 

mehr als dass sie sagen. Lernprozessbegleiter*innen haben Ver-

trauen in die Lernenden und in die jeweilige Situation.

Der Unterschied, der einen Unterschied macht – 
vom Kennen zum Können

In der Praxis zeigt sich, dass es relativ einfach ist, das geschil-

derte Lernverständnis und die damit verbundene Haltung zu 

bejahen. Umso schwieriger ist deren Umsetzung und Übung im 

Alltag.

Bei der Einführung der Lernprozessbegleitung in Unternehmen 

und Organisationen stellen wir fest, dass es nicht ausreicht, ein 

solches Lernverständnis zu formulieren. Vielmehr muss ein tie-

fes, verinnerlichtes Verständnis dieser Form des Lernens erst er-

reicht werden. Hier treffen wir in Workshops zur Einführung von 

Lernprozessbegleitung auf die ersten Widerstände und nehmen 

uns bewusst viel Zeit für das Erfahrungslernen der angehenden 

Lernprozessbegleiter*innen.

>>>>>
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Im Laufe der Jahre wurde für uns immer deutlicher, dass der 

Schlüssel zum erfolgreichen pädagogischen Handeln im eigenen 

Erleben liegt. Oft kennt man als Lehrer*in oder Ausbilder*in viele 

Methoden und Ansätze, das eigene Handeln ist jedoch nach wie 

vor geprägt durch die persönlichen Erfahrungen und Erlebnisse 

während der Schulzeit. Diese „Lernerfahrungen“ müssen neu 

besetzt werden, die eigene „Lerngeschichte“ muss neu geschrie-

ben werden.

Daher haben wir seit 2017 ein neues Modul „Lernen geht auch 

anders“ entwickelt, bei dem die Teilnehmer*innen die Lernbe-

gleitung am eigenen Leib erleben: Sie werden vor eine komple-

xe Aufgabe gestellt, die sie als Gruppe bewältigen müssen und 

werden dabei mit den Mitteln der Lernprozessbegleitung unter-

stützt.

Des Weiteren haben wir eine Reihe von neuen Instrumenten 

entwickelt, die die Anwendung der Lernprozessbegleitung in 

der Praxis erleichtern sollen. Eines davon ist der „Kompass der 

Lernprozessbegleitung“, der die einzelnen Schritte, durch die 

sich der Lernprozess strukturieren lässt, zusammenfasst, kurze 

Handlungsvorschläge gibt und eine Reihe von Beispielfragen für 

die Gesprächsführung anbietet.

Diese Neuerungen haben dazu geführt, dass den Teilnehmer- 

*innen die Anwendung der Lernprozessbegleitung in der Praxis 

leichter fällt.

Fazit

In den 30 Jahren, in denen die GAB München mit der Lernprozess-

begleitung arbeitet, wurde immer deutlicher, dass diese ihr volles 

Potenzial bei der Begleitung von Kompetenzlernen in arbeitsinte-

grierten Lernprozessen entfalten kann. Dafür bietet sie auch ein 

geeignetes Methodenset zur Gestaltung von Lernarrangements, 

welches insbesondere Erkundungsaufgaben zur Steuerung von 

Komplexität einsetzt. In den zahlreichen Anwendungsfällen der 

Lernprozessbegleitung in unterschiedlichsten Organisationen 

und Kontexten hat sich gezeigt, wie motivierend es für die Ler-

nenden ist, an ihren eigenen Fragestellungen anzusetzen, auf ih-

ren Vorerfahrungen aufzubauen, an echten Herausforderungen 

zu wachsen und an realen Aufgaben zu lernen. Wesentlich ist da-

bei, dass die Begleitung durch die Lernprozessbegleiter*innen 

in einem dialogischen Prozess auf Augenhöhe erfolgt. Auf der 

Auswertung und dem konkretisierenden Nachfragen liegt großes 

Augenmerk in der Ausbildung der Lernprozessbegleiter*innen 

ebenso wie auf der Haltungsarbeit und dem Verinnerlichen des 

Lernverständnisses über eigene Erfahrungen.

Es hat sich gezeigt, dass die GAB Lernprozessbegleitung kein 

fertiges „Produkt“ ist und das auch nie sein wird. Sie entwickelt 

sich kontinuierlich weiter, passt sich an, wächst mit den Erfah-

rungen in den unterschiedlichen Kontexten. Manche Aspekte 

der Lernprozessbegleitung kommen dabei stärker in den Fokus, 

andere treten mehr in den Hintergrund, manches kommt dazu, 

manches fällt weg oder wandelt sich, aber eines ist klar: die Hal-

tung als Kern bleibt dieselbe – seit 30 Jahren.

GAB-Ansprechpartner*innen: 

Angelika Dufter-Weis, Kristina Horn,  

Nathalie Kleestorfer-Kießling

4 These 10, Thesen der GAB München zum Lernen: 
 www.gab-muenchen.de/de/detail-61_17_141-thesen-zum-lernen.htm
5 Heyse/ Erpenbeck (2009), S. 25
6 Vgl. Heyse/ Erpenbeck (2009), S. 25
7 Diese Beschreibung entstand im Forschungsprojekt ELSa  

(Erwachsene(n)lernen in Selbstlernarchitekturen):  
http://www.gab-muenchen.de/de/detail-74_13_-elsa.htm

8 vgl. Siebert (1996; 1998)
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Angebote

Workshop für Führungskräfte:  
Qualitätsmanagement mit dem GAB-Verfahren

Dieser Workshop bietet Führungskräften und Mitarbeitenden mit 

Führungsaufgaben einen systematischen und prägnanten Über-

blick über das GAB-Verfahren sowie dessen Anwendungsmög-

lichkeiten im Kontext von Führung.

Termin: 05. - 07. März 2019
Ort: München
Moderation: Sigrid Hepting, Stefan Ackermann

Weiterbildung Qualitäts-Koordinator*innen 

Die Weiterbildung zur Qualitätskoordinator*in unterstützt Sie, in 

Ihrer Einrichtung ein systematisches Qualitätsmanagement nach 

dem GAB-Verfahren aufzubauen und zu pflegen. 

In vier praxisorientierten Einheiten à 3 Tagen lernen Sie das 

GAB-Verfahren kennen. Neben unterschiedlichen thematischen 

Schwerpunkten sind der Austausch und das Kollegiale Lernen 

zentrale Elemente der Workshops. Ein von Ihnen gewähltes Pra-

xisprojekt bildet außerdem die Klammer zwischen den einzelnen 

Workshops und stellt sicher, dass das Gelernte bereits während 

der Weiterbildung angewendet werden kann.

Termine: 04. - 06. Juni 2019 / 17. - 19. September 2019 /  
19. - 21. November 2019 / 03. - 05. März 2020
Ort: Loheland/Künzell
Moderation: Stephanie Juraschek, Sigrid Hepting

Das GAB-Verfahren - Angebote 2019/2020

Erfahrungskreis Nord

Die Erfahrungskreise bilden die Plattform für den regelmäßigen 

Austausch zwischen den Anwendern des GAB-Verfahrens – An-

liegen-orientiert und mit abwechselndem thematischen Schwer-

punkt.

Termin: 08. Februar 2019 / 08. Mai 2019
Ort: Hamburg
Moderation: Sigrid Hepting, Martin Lehnert

Moderation von Praxisüberprüfungen  
und Handlungsleitlinien

Qualität lässt sich nur entwickeln, wenn man sich intensiv und 

immer wieder gemeinsam darüber verständigt, was im eigenen 

Arbeitsbereich „gute Arbeit“ ist. Diese Verständigung gelingt 

besser, wenn sie behutsam und zugleich zielstrebig moderiert 

wird. Das Moderieren von Praxisüberprüfungen und Handlungs-

leitlinien ist deshalb ein zentrales Element der Qualitätssiche-

rung und Qualitätsentwicklung im Rahmen des Qualitätsma-

nagements nach dem GAB-Verfahren.

Basisseminar

Termin: 28. - 30. Oktober 2019

Aufbauseminar

Termin: 13. - 15. Mai 2020

Ort: Loheland/Künzell
Moderation: Stephanie Juraschek
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Unser langjähriger Kollege Stefan Ackermann wurde im Oktober 

2018 an die Hochschule für Künste im Sozialen (HKS-Ottersberg) 

berufen. Er wird ab September 2019 den Masterstudiengang Art-

ful Leadership als ordentlicher Professor leiten.

Dieser Studiengang ist als zweieinhalbjähriger berufsbegleiten-

der Masterstudiengang konzipiert. Die Studierenden entwickeln 

ihre Führungskompetenz in ihrer Organisation. Sie kreieren ihre 

wissenschaftliche Fragestellung für die Masterarbeit aus ihrem 

berufspraktischen Raum. In jeweils vier Blockwochen pro Semes-

ter können sie ihre individuellen Fähigkeiten bezüglich Führung, 

Organisationsgestaltung und Qualitätsmanagement in insgesamt 

16 Blockwochen über zwei Jahre entwickeln. Dies geschieht zu-

gleich in künstlerischen wie auch wissenschaftlichen Handlungs-

räumen rund um das Thema Führung an der HKS-Ottersberg.

Dieser einmalige Studiengang verfolgt mehrere Absichten: Die 

Absolvent*innen erlangen einen „Master of Arts“ für Führung, 

entwickeln sich dabei selbst und ihre Führungskompetenz. Sie 

gestalten dabei zugleich ihre Organisation und deren Führungs-

kultur. Zudem vernetzen sie sich kooperativ mit Studierenden aus 

anderen Einrichtungen und tragen somit zu einer Verantwortung 

generierenden Führungskultur als gesellschaftliche Aufgabe bei.

Uns freut besonders, dass auf der einen Seite die wissenschaft-

liche Arbeit der GAB München insbesondere im Künstlerischen 

Handeln, Arbeiten und Lernen sowie Qualitätsmanagement ge-

würdigt wird. Zugleich besteht die Möglichkeit, gemeinsam mit 

der HKS-Ottersberg als Kooperationspartnerin zukünftig eine 

weitere Zielgruppe für die Kernthemen der GAB München zu in-

spirieren und im Umgang mit offenen Situationen wie beim Auf-

bau künstlerischer Handlungskompetenz zu begleiten.

Weitere Informationen: 

https://www.hks-ottersberg.de/studium/artful-leader-

ship/index.php

Professur für 
Stefan Ackermann

Und wir feiern!

20 Jahre Koordinator*in nach dem GAB-Verfahren – das feiern wir 

mit einem großen Erfahrungskreis und einem Fest für alle, die mit 

dem GAB-Verfahren arbeiten.

Termin: 13. September 2019 (Beginn: 15 Uhr) 
bis 14. September 2019, 16 Uhr
Ort: Loheland/Künzell
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Basisseminar:  
Lernen geht auch anders!
Kompetenzorientiertes Lernen selbst erleben und verstehen

Dieses Seminar handelt vom Lernen und seinen Hintergründen. 

Es setzt damit nicht nur den Rahmen, wie wir Lernen, sondern 

lässt Sie Ihr eigenes Lernen erleben, Ihre Lernzone erkunden und 

reflektieren. Abschließend werfen wir einen Blick auf die theo-

retischen Hintergründe von kompetenzorientiertem Lernen, auf 

den beruflichen (Bildungs-)Alltag sowie auf Trends und Ansätze 

einer modernen beruflichen Bildung.

Termine: 

05. - 07. März 2019

Seminar:  
Lernprozessbegleitung
Kompetenzorientiertes Lernen in der Echtarbeit

Arbeitsprozesse als Lernprozesse nutzen, das hört sich nach 

einem vielversprechenden Ansatz in der beruflichen Bildung 

an. Die Frage ist: Wie können die Lern-Potenziale darin optimal 

genutzt werden? In diesem Seminar lernen Sie das Konzept der 

Lernprozessbegleitung der GAB kennen und setzen es in Ihrer be-

ruflichen Praxis um. Damit verfügen Sie über ein systematisches 

und zugleich individuelles Vorgehen, um Lernende optimal beim 

arbeitsintegrierten Lernen zu unterstützen.

Termine: 

02. - 04. April 2019 / 14. - 16. Mai 2019 / 09.- 10. Juli 2019

Berufspädagogische Fort- und  
Weiterbildungsangebote der GAB München

Wir bieten eine Qualifizierung zum*r Geprüften Aus- und 
Weiterbildungspädagogen*in und eine Begleitung im selbst-
organisierten Lernen zum*r Geprüften Berufspädagog*in an. 
Streben Sie keinen IHK-Abschluss an, können Sie auch an 
einzelnen Seminaren teilnehmen. Voraussetzung dafür ist 
der Besuch des Basisseminars: Lernen geht auch anders!

Gepr. Aus- und 
Weiterbildungspädagoge*in

Überblick über die Qualifizierungsangebote:

Alle Seminare finden in München statt.
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Seminar:  
Von der Lehr- zur Lernveranstaltung
Kompetenzorientiertes Lernen für Seminare,  
Workshops und Unterricht

In diesem Seminar erfahren Sie durch eigenes Tun, wie Seminar- 

und Unterrichtssituationen gestaltet werden können, um Hand-

lungskompetenzen gezielt und nachhaltig zu fördern und wie dabei 

das Interesse und die Lust am Lernen geweckt werden können.

Termine: 

17. - 19. Sept. 2019 / 19. Okt. 2019 / 13. - 14. Nov. 2019

Seminar:  
Planungsprozesse in der beruflichen Bildung
Kompetenzorientiertes Lernen in Organisationen verankern

Für eine erfolgreiche Aus- und Weiterbildung kommt es nicht nur da-

rauf an, den eigentlichen Lernprozess optimal zu gestalten und zu 

begleiten. Es braucht auch eine Steuerung der Wirtschaftlichkeit, 

Effektivität und Effizienz der Bildungsprozesse. Dieses Modul bietet 

einen Einblick in die Planungsaufgaben des betrieblichen Bildungs-

wesens und befähigt Sie, innovative Ansätze des Lernens in Ihrer 

Organisation zu verankern.

Termine: 

24. - 26. März 2020 / 13. - 14. Mai 2020 / 23. - 24. Juli 2020

Seminar:  
Prüfungsvorbereitung zum*r  
Aus- und Weiterbildungspädagoge*in
Für Teilnehmer*innen aus den Seminaren

Nur für Teilnehmende der Fortbildung zum/zur Gepr. Aus- und 

Weiterbilungspädagog*in

Termine: 

25. Nov. 2020 / 24. Feb. 2021 

Gepr. Berufspädagoge*in 

 
Aufbauend auf der Qualifizierung zum AWP: 
Begleitung des selbstorganisierten Lernens auf Grundlage einer 

individuellen Kompetenzfeststellung und Lernwegplanung 

inklusive Prüfungsvorbereitung.

Vertiefungs-Seminare 

Wir bieten verschiedene weiterführende Seminare an, z.B.: „Von 

der Prüfung zur Kompetenzfeststellung“, „Moderation in kom-

petenzorientierten Lernprozessen“, „Kunst ist ein Entwicklungs-

beschleuniger“ und vieles mehr. Einen aktuellen Überblick über 

unsere Qualifizierungsangebote finden Sie unter: http://www.

ausbilder-weiterbildung.de 

Inhouse-Seminare: 
Prozessbegleitung und Beratung 

Wir setzen an den spezifischen Bedarfen an, sowohl bei den Aus- 

und Weiterbilder*innen wie auch bei den Organisationen. 

Neben unseren offenen Seminaren bieten wir auch Inhouse-Se-

minare, Prozessbegleitungen und Beratungen an.

Nähere Auskunft über das GAB-Büro.
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Florian Gasch hielt den Vortrag „Wie die Nutzermotivation im 

Betrieb umgesetzt werden kann: Das sind die Erfolgsfaktoren“ 

auf der Dialogplattform „Energieeffizienz konkret“ der Energie-

agentur NRW am 10.7.2018 in Lüdenscheid.

Unter dem Titel „Querfeldeinlauf statt Innovations-Sprint“ hielt 

Florian Gasch einen Vortrag im DiskSpace auf dem 17. E-Lear-

ning Tag der FH JOANNEUM in Graz am 13.09.2018. Er stellte dar, 

welche strukturellen und organisationalen Herausforderungen 

mit der Einführung von digitalen Lernmedien in der Altenpflege 

verbunden sind.

Im Auftrag des Steuerungsverbunds Psychische Gesundheit, 

Versorgungsregion Bad Tölz – Wolfratshausen hielt Dr. Stefan 

Ackermann am 06.07.2018 in Bad Tölz einen Vortrag über „Die 

Evaluierbarkeit von Beziehungsqualität und Beziehungsarbeit“. 

Gemeinsam mit Prof. Dr. Endres inspirierten sie die über 100 An-

wesenden dafür, die Beziehungsarbeit als Grundlage für die Le-

bensqualität in den Mittelpunkt beim Begleiten von Menschen 

mit Unterstützungsbedarf nach den SGB’s V, VI und IX zu stellen.

Peter Elsässer ist aktiv bei der Vorbereitung und Durchfüh-

rung der “Thementage zur Einrichtung arbeitspädagogischer 

Entwicklungswerkstätten“, organisiert vom Bund der Freien Wal-

dorfschulen, der Forschungsstelle Waldorf/Arbeitspädagogik/

Alanus Hochschule und dem Berufsbildenden Gemeinschafts-

werk Kassel. Bisher fanden zwei Thementage statt; im Juni 2018 

wurden die Themen der Entwicklungswerkstätten besprochen. 

Ein weiterer Thementag mit dem Titel “Berufliche Bildung als All-

gemeinbildung – der Bildungswert der praktischen Arbeit“ fand 

im November 2018 in Kassel statt.

news

Auftritte/Veranstaltungen

news

Personalia

Hans Georg Bauer
konnte im November 2018 seinen 70. Geburtstag feiern – was ihn 

nicht davon abhält, die Arbeit der GAB weiterhin in altersange-

passtem Umfang zu unterstützen, uns aber auch durch Berichte 

von seinen Reisen zu inspirieren.

GAB-lerinnen trauen sich!
In der GAB wurde in den letzten anderthalb Jahren gleich mehr-

fach geheiratet: Barbara Burger traute sich mit Christoph De-

gand, Sigrid Hepting mit Johann Rother und Nathalie Kleestorfer-

Kießling mit Jan Kießling. Wir wünschen den Paaren alles Gute! 
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Bauer, Hans G. / Schrode, Nicolas (2017): 

Sprache und Kommunikation in der beruflichen Aus- und Wei-
terbildung. Ein Blick aus der Ausbildungsforschung. 

In: Efing, Christian/ Kiefer, Karl-Hubert (Hg.): 

Sprache und Kommunikation in der beruflichen Aus- und 

Weiterbildung. Ein interdisziplinäres Handbuch. Tübingen.

Gasch, Florian / Hemmer-Schanze, Christiane / Maurus, Anna 

(2018): 

Querfeldeinlauf statt Innovations-Sprint. Digitale Medien in 
der betrieblichen Altenpflegeausbildung – Herausforderungen, 

Stolpersteine und die Erfahrung des „immer weiter Laufens“. 

In: Pauschenwein, J./ Ritschl, H./ Michelitsch, L. (Hg.): 

Tagungsband 17. E-Learning Tag der FH JOANNEUM 2018. 

ISBN 978-3-902103-77-2 

Horn, Kristina / Juraschek, Stephanie / Schrode, Nicolas (2018): 

Selbstorganisiertes Lernen und Lernmotivation aus Sicht von 
Weiterbildenden. Ergebnisse einer qualitativen Untersuchung 

im Rahmen des Projekts ELSa – Erwachsene(n)lernen in Selbst-

lernarchitekturen. Aus der ELSa-Reihe „Arbeitspapiere »Selbst-

organisiertes Lernen in der Weiterbildung«. München. 

Kraus, Walter / Munz, Claudia / Escales, Eberhard /  

Ueblacker, Mathias (2018): 

Reparieren macht Schule. Die Schüler-Reparaturwerkstatt der 

Rudolf-Steiner-Schule München-Schwabing. Ein Praxisleitfaden. 

München.

Sauer, Stefan / Neumer, Judith / Buschmeyer, Jost (2018): 

Lernförderlichkeit bei wissensintensiver Arbeit. Neue Heraus-
forderungen und Perspektiven. 
In: BWP – Berufsbildung in Wissenschaft und Praxis.  

Jg. 47. Heft 1. S. 20-24.

news

Veröffentlichungen

Schrode, Nicolas (2018): 

The “three branch model” of Further Education of in-company 
Vocational Educators: Linking in-company Learning Projects, 

external training in Further Education and University Learning. 

In: Haseloff, Gesine/ Eicker, Friedhelm/ Lennartz, Bernd/  

W. Bertelsmann Verlag (Hg.):  

Vocational Education and Training in Sub-Saharan Africa Current 

Situation and Development. Bielefeld. S.183–193. 

Schrode, Nicolas (2018): 

Die Sprache der Lernbegleitung. Anders miteinander reden - 
kompetenzorientiert Ausbilden.  
In: Cramer, Günter/ Dietl, Stefan F./ Schmidt, Hermann (Hg.): 

Ausbilder-Handbuch. 206. Aktualisierungslieferung. Köln. 

S.6.1.2.1.

Schrode, Nicolas (2018):

Wissenschaftliche Weiterbildung als reflektierte Praxis des 
Bildungspersonals. Kompetenzerweiterung durch wissenschaft-

liches Wissen und Können. 

In: berufsbildung Heft 174.

Schrode, Nicolas / Zink, Julia / Scharf, Olivia (2018): 

Weiterbildungsmotivation und selbstorganisiertes Lernen 
bei Weiterbildenden. Eine Befragung von in der Weiterbildung 

Tätigen. Aus der Reihe “Auf einen Blick” aus dem Projekt ELSa – 

Erwachsene(n)lernen in Selbstlernarchitekturen. München.
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